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beitung des Themas und leistet einen zentralen
Beitrag zur aktuellen Reflexion über den medialen
und ontologischen Status von Bildern.
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Das Online-Portal islamic-art.
smb.museum des Museums für
Islamische Kunst der Staatli-
chen Museen zu Berlin ist die
erste digitale Plattform im
deutschsprachigen Raum, die is-
lamisch geprägte Kulturen fach-
lich fundiert, innovativ und un-
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Sammlungen von Kunst auf Pa-
pier in der Schweiz wie auch im
internationalen Vergleich. Von
Albrecht Dürer bis Louise Bour-
geois, von Rembrandt bis Silvia
Bächli und von Francisco de
Goya bis Andy Warhol – natio-
nale und internationale Namen
sind genauso vertreten wie jun-
ge Künstler*innen. Die Samm-
lung repräsentiert auf einzigarti-
ge Weise die Kunstgeschichte
vom 15. Jahrhundert bis in die
Gegenwart und umfasst rund
160’000 Werke. 
Seit Anfang 2020 baut die
Sammlung ihren Online-Kata-
log kontinuierlich aus. Inzwi-
schen sind 50’000 Werke online
(http://www.gs.ethz.ch/) zu ent-
decken. Ein Digitalisierungs-
team recherchiert alle Informa-
tionen über Urheber*innen,
Technik, Datierung, Beschaf-
fenheit, Erhaltungszustand und
Ähnliches und verknüpft sie mit
neu erstellten Bilddaten. Auf
diese Weise sind inzwischen fast
alle Werke etwa von Albrecht
Dürer, Rembrandt oder Pablo
Picasso online verfügbar. Eben-
so können Neuzugänge, bei-
spielsweise die umfangreiche
Schenkung von Zeichnungen
des Luzerner Künstlers Max von
Moos (1903–1979), sofort online
nutzbar gemacht werden. Wei-
tere Kunstwerke werden stetig
online gestellt.

gestaltung der Dauerausstellung
des Museums werden noch in
diesem Jahr folgen.
Über die Mediathek erhalten
Nutzer*innen Zugang zu Fil-
men, Musikvideos, Bildern, Au-
dio-Dateien und E-Publikatio-
nen, die Einblicke in die Muse-
umsgeschichte und die Restau-
rierung von Objekten geben so-
wie über die Historie und das
Kulturerbe von islamisch ge-
prägten Kulturräumen infor-
mieren. Der Bereich Digitales
Lernen bringt Islamische Kunst-
und Kulturgeschichte direkt ins
Klassenzimmer. 
Als ältestes Museum Islami-
scher Kunst außerhalb islamisch
geprägter Regionen beherbergt
das Museum für Islamische
Kunst ca. 100.000 historische
Objekte. Sie stammen aus dem
Mittelmeerraum (Südeuropa,
Nordafrika, Westasien) sowie
Zentral- und Südasien und ent-
standen zwischen dem 7. und
19. Jahrhundert. Neben der
Ausstellungsarbeit im Perga-
monmuseum engagiert sich die
Sammlung besonders in den
Feldern internationaler Koope-
rationen der auswärtigen Kul-
turpolitik, politisch-gesellschaft-
licher Bildung zum Thema Islam
in Deutschland sowie Kulturer-
be und Migration in und aus den
Herkunftsländern der Samm-
lung. 

Graphische Sammlung ETH
Zürich: Schon 50’000 Werke
online
Die Graphische Sammlung
ETH Zürich zählt zu den bedeu-
tendsten und umfangreichsten

terhaltsam aufbereitet. „Islamic
Art“ ist ab sofort kostenfrei in
Deutsch, Englisch und Arabisch
verfügbar. Das Portal arbeitet
mit den vier Modulen Stories,
360°-Touren, Mediathek und Di-
gitales Lernen.
Stories führen durch die The-
menwelten der Sammlung des
Museums für Islamische Kunst
und ermöglichen einen multi-
medialen Zugang zu den Objek-
ten. Durch sammlungsübergrei-
fende Verknüpfungen laden die
Stories zum Erkunden verwand-
ter Objekte, Themen und Ge-
schichten ein. Sie zeigen, dass
Kunst- und Kulturgeschichte
nur im Kontext von Vielfalt,
Veränderung, Migration, Aus-
tausch und Mobilität denkbar
und erzählbar sind. Zum Start
der Plattform lassen sich auf die-
se Weise die drei Sonderausstel-
lungen „Gurbet Şarkıları. Lieder
aus der Fremde. Musik und Zu-
gehörigkeit zwischen der Türkei
und Deutschland (1961–2021)“,
„Samarra Revisited. Grabungs-
fotografien aus den Kalifenpa-
lästen neu betrachtet“ und
„In:complete. Zerstört – Zerteilt
– Ergänzt“ erkunden. Weitere
Stories werden kontinuierlich
veröffentlicht.
360°-Touren machen Themen
des Museums in generischen
Räumen virtuell erfahrbar.
User*innen bekommen einen
explorativen Zugang zu den Ob-
jekten der Sammlung. Ein erstes
Projekt ist die Musik-Tour, die
sich aus verschiedenen Forma-
ten zusammensetzt. Eine 360°-
Tour zum Thema Gartenpara-
diese und Einblicke in die Um-


